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Denkspruch 
e t w a u m 1800 / 1805 

Ich habe keinen Kopf , ohne mein Herz wäre ich ein Nar r ; und wo ich 
meinem Herzen nicht getreu bin, d a bin ich es würklich. Sagen Sie den 
Weisen, die ohne ein Herz , bloß durch den Kopf Menschen zu bilden mög-
lich glauben, ich glaube hingegen, der liebe Got t würde das selber nicht 
könen. Pestalozz. 


